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Wie (it die Sdjule oie Kinder vor der
AUnkenfdheit?

(fRonferenzarbeit von €. NT., Lehrerin.)
(SHlug.)

II. ,Die Unteujdhheit tann gevabde in der Jugend furdhtbare leiblidhe
und geiftige Serviittungen bewirfen, fie fann jhon ein entfelliched 11bel
Jein, ehe fie Silnde ift, ehe die Kinder eine Ahnung von Siinde und
Tugend bhaben. Dvam ijt gewi die Meinung jemer Pdadagogen ju
verwerfen, weldje glauben, um unverdorbenen RKindern nidt Anlaf zur
Silnbe ju geben, fei e am Bejten, dad 6. Gebot ju iibergehen,” fagt
Alban Stoly. ,Kinder find von Natur aud gewiffenhaft; wenn ithnen mit
Beflimmtheit und religivjem Crnjt etwad ald jdywere Silude begeicdynet
witd, jo filvdhten fie fidh) davor. G3 find mir nidyt wenige Fdlle betannt,
wo junge Wienjden ded Beftimmteften behauptet, fie wdiren nidt in ein
joldped Rafter gefallen und Jahre lang darin verharet, wenn ihnen von
©eite der Eltexn oder Grjieher irgend eine Mahnung oder Belehrung
gegen diefe Siinde jugefommen twdre,“ erdbhlt derfelbe A, Stoly weiter.
LWenn aber die Siinde Wurzel gefaht durd) Jahre lange Gewohnbeit ?
Underfeitd find freilid) bdie Worte abjumdgen, wie eine diedbejiiglide
Warnung vorgebradt wird, und ed ift ratjam, fie vorher jdriftlid) abju-
faffen, fie fi) toenigftend juredhtjulegen. Der Untevcridt und bdie
Grilatungbed 6, Beboted mitfjen deraribefdaffenjein, dap
die ©Sduldigen {id getroffen und erfditttert fithlen,
wdhrend den Unfduldigen fein Stein ded AnftoBed in den
Weg gelegt wird, denn ed twdre dod) ein Sdhaden, Kinder mit Siinden
~ betannt ju maden, von denen fie feine AYnung Haben, fie auf etwad
anfmertjam ju madhen, woran fie nicdht dadyten, und fo einen voreitigen
Kampf Hervovgurufen. Die Ausdrudsweife und Deutlicheit vidtet fidh
natiiclid) nady bem Alter. Dabei tommt ed aud) jehr darauj an, bejonderd
bei dltern Rindern, den Begriff unleujd) anndhexrnd flar zu madjen,
‘damit dag RKind nidht dad fiir Siinde Hhalt, wad feine Siinde ift, 3. B.
BexftoBe gegen dben Anftand u. {. w. Angefidt, Hinde und Filge, Hald
und Avme unbededt ju Haben, ift feine Siindbe, twad die Notwendigleit
und Reinlidfeit erfordert, darf gejdjefen. Die andern Teile ded Korperd
follen aber nie unbedecdtt weber angejehen, nod) berilhrt werden. Selbit
nadytd im Bett diirfen Rinder ihre Hemdhen nid)t audjiehen, wad leider
oft vorfommt; beim Baden miifjen Hembdfen, Badhofen oder wenigftens
ein fdhiigended Tud) vermwendet mwerden. Unverantwortlid) ijt ed wohl
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jitc Madtter, tleine Kinder beim Baben unbededt ju lafjen und grogeve
gum Hitten Hingujtellen. Auf den Abort geht man allein, und twenn
man fertig ift, begibt man fid) jofort weq; auf der StraBe befriedigen
fnaben ihre Beditrfnifje da, wo fie niemand fieht; Kinder, die fiindigen
gegen dad 6. Gebot, find dem Hren. Pfarver, den Lehrexn oder den Eltern
angujeigen, und jwar madje man bei bdiefer Forberung aufmerfjam, dap
die Ungeigenden tweder Strafe der Fehlenden nod) von deren Eltern ju
fiivdjten Haben, benn darum wird bdie Sade oft verjdpviegen. Wad bdie
angedeuteten Punite filr die Knaben betrifft, jo ift ihnen died allein
3u jagen, die Mdadden fonnen ja leid)t unter ivgend einem Borwande
hinaudgejchidt werden. Sodann ijt befonderd ju betonen, daf nur dasd
Siinde ift, wad dad Rind in Ddiejen Dingen freiwillig tut, objdon
ed ved)t gut weif: dad darfjt du nidht. Wasd ufdllig vorfommt, ofhne,
jo gegen ben Willen bed Rinded, ift feine Silnbde.

Die BVehandlung ded 6. Geboted ift filr jede Lehrerin eine peinliche
Sadje, body tue man ja nidyt geheimnidvoll, man erflive fury und
exnft, eine Nad)frage finde nidht jftatt; man fei aud) nidht ju dngftlid.
Man wird da unbd dort ein Wort u wenig ober ju viel fagen. lbrigens
fann die genauere Bildbung ded Gewifjend in jolden Dingen fider und
gefahrlod nur dburd) die Behandlung gejdjehen, die dad Kind im Wu-
gexidt erfifrt, wo ed alle Falten feiner Seele dem fundigen Auge eined
Seelenarjted offen legt, der gerade Hier Berufdgnade Hhat und fjeined
Amted waltet an Stelle Jeju Chrifti. Wenn dad Kind nur eine Andeut-
ung in Sadjen bdiefed Geboled, fei jie aud) nod) jo unbeholfen, madht,
jo mwitdb der Beidytvater ihm durd) wenige Fragen viel leidhter und fidherer
ju einer volljtdndigen und guten Beicht verhelfen, ald e durd) alle unjeve
Bemithungen gefdjehen tonnte, Drum Halten wicr beim Borbereitungs-
unterrichte jur erflen wie u den folgenden Beidhten immer im Aunge,
baB bdad Rind nur wie ein KNind ju beidhten braud)t und, daB dex
Beidhtvater dafilr da ift, bap ed gut beidhte. Dad gilt namentlid) iiber
die Sahl und ndhern Umftdnbe bdiefer Siinde. Die Berfiderung, dah
ber Beidytvater gern beveit fei, ju helfen, wenn fie ettvad nidht gut jagen
fonnen, fie mdgen einfad) vedht offen bemerfen: id) Babe nod) etiwas,
wofilr id) feine Worte finde, geniigt.

Im Allgemeinen Haben bdie Kinder jehr viel Gefilhl. Bald find
fie begeiftext filvd Sdjdne und Edle und jeigen Furd)t vor dem LTrivialen,
An diejed Gefithldvermdgen appellieve der lUnterridht bei Behandlung
bed 6. Geboted. Gr eifere die Kinber an, die englifde Tugend
dber Reinbeit ju itben. Wie freut fid) die Haudfrau am jddnen
grithlingdmorgen ded twohigepflegten Gartend! Dod) tranenden Auged
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wenbet fie fid) eined Taged weg. Gin eifiger Froft hat all’ ihre Hoffnung
gerftort.,  Gin Garten ift jeded Rinderhers. Drin blilhtd und dujtets,
ein wonniger Anblit filv Gott und feine Engel. Befonbderd eine Blume
entyitdt dad Auge ded Schopferd; ed ift eine blendend weie Lilie. Da,
ein eingiger Froft, eine eingige [hwere Silnde gegen bdad 6., Gebot, und
etlofden ift die Sdjonbeit bdiefed irdijhen Parabdiefed. Traurig Tehrt
fidh ber Sdjubengel ab, und ber Bofe, der unreine Geift, jieht ein ind
Herg. Dagu wird Gotted Strafe nicht augbleiben. Das geigt bie Gefdhichte
Chams, die Gejdhichte aud) der Stidbte Sodoma und Gomorral).

Jnbem die Schule den Kindern dad Haplidhe der Siinde der Unteufd).
Beit und ihre Folgen jeigt, brandmarfe fie aber nidit jeded Bergehen
hierin al3 jdwere Siinde und ftelle bejonberd bieje Siinde nidht dat
ald eine weit verbreitete, allgemeine. Filr den Unteufden roivkt
e3 biel erjdjiitternder, wenn ex in dber Meinung bleibt, ex allein, ober
nur hodit wenige Menjdjen jeien mit diefer Siinde behaftet.

Die Tugend bder Keujdjheit Hat der [b. Gott in der HI, Taufe in
die Rindedfeele gelegt; fie joll mit den Jahren Inofpen und {idh zurx
jdhonen RLilie entfalten, die dex Gngel Gotted einft am miidben Lebendabend
freudig in ben Parabdiejedgarten verpflangt. Dod) itberall ftilvmetd und
braufetd; ber Blume bdroht Jerfnidung, der Unjduld bdroht Gefabr,
Die verdotbene Welt lodt und gibt Hvgernis, die Sinnlidyteit verlangt
beftdndigen SRampj, der bdje Feind bietet alled auf, bder jugendliden
Seele jdonjten Sdmud ju rauben.

. III. Drum bBffne bie Scdhule bem Kind den Weg sur Quelle
aller Gnabden, zu den Hl. Satvamenten und dem Gebet.
Sie Halte e8 an zu tiefer Religidjitat, und aud) e3 wird dann
betennen : ,Jd) vermag alled in dem, bex midy ftavtt.” Al Putiphard
Weib Jofef jur Siinde verfithren toollte, {prad) er: ,IWie tonnte id)
ein o qrofed ibel tun und filndigen wider meinen Gott!” Die Furdt
exhielt ihn vor dem Falle. Diejer Wandel in dber beftdndigen
Furdht vor Gott bem Allgegenwdrtigen und Allwifjenden,
ber jo unendlid) Heilig ift, mufp geiftiged Gigentum bed Rinded werden, .
denn er ift ein widtiged Sdupmittel gegen diefe Siinde der Finfternis,
jagt der BL. Beift jelbft: Der Anfang der Weidheit ift die Furdt Gottes.
Jn diejem Anbenten an Gott wird dad Kind in unreinen Verfudjungen
ju dem die Sufludgt nefhmen, von dem allein Hilfe fommt; denn Stolj
wdre e3, wennt dbie menjdlidge Natux fid) Jelbft den Sieg jutraute. ,Zu
dir, o Herr, miiffen wiv unjeve Augen erheben und betend miiffen wix
ju bir flehen, o und TMangel und Bedrdngnid umgibt.” Am Trone
Giotted aber ftehen aud) jene Engeldgejtalten, die leudjten im Gervande
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ver Unjduld. Sie breiten in allmdcdhtigem Liebedflefen ihr Arme aus,
und Gotted Segen fenfet fih auf ba3 Rind, dad fie mit anfridtigem
Hevzen anruft, Sdon der Name Maria verjdeud)t den bidfen) Geiit,
Der Hl. Stanidlaud aber belehrt, um fid) ded Sdubed der Jungfran
ver Jungfrauen ju verfidgern, geniigt da3 Kleinfte, wenn ¢3
nur beftdndig iff. Gin tagl. ,Gegritfpt feift dbu Maria” jur unbe-
fledt Empfangenen, vielleiht tnieend vervidytet, reicht filr dad Kind alfo
hin, Maria al8 miditige Sditgerin zu exrodhlen. Bei bisweilen wieber-
holter Mahnung witd mandhed died nidt unterlaffen. Und Gelegenheit,
e daran ju evinnern, bietet jeweild nidht nur die Behandlung ded 6.
Geboted, jondern aud) ein Feft der Gottedmutter oder eined Heiligen
ber fid) befonderd bdburd) Unjduld audgeeidynet, wie dad Feft ded BHl.
NAloyjiud, wobei dem KLind in furjen Umrifjen fo leidht ein Bild von
jeinem unjdjulbigen Leben entworfen und e3 aud) ju feiner Verehrung
angefpornt werden ftann. Diefe llbung wird dag Kind begleiten ina
gefahroolle Leben, fie wird thm aber auch fidjere Rettung fein in mandper
Gefabr.

Dad @ebet mup die Abtdtung jur Sdhivefter und Gefdhrtin
haben. Der gdttlide Heiland jagt ja felbjt: Wadjet und betet. Und
dbie grofen Deiligen indgejamt, jie empfehlen diefe Kreugigung dbed Fleijdesd
durd) Wort und Beifpiel. Weld) ein Leben bder €ntiagung filhrte ein
bl. Aloyfiud, ein HI. Aljons, ein Hl. Stanidlaud. LBom Hl. Franyistus
wird eradhlt, ex bHabe, von fleijdlichen BVerjudungen geplagt, feinen
Reib alfo angervedet: Jd) will maden, Gjelein, dap du nid)t mehr ausd-
jhlagit. Jdh nehme dir die Gexfte und gebe div nur mehr Erol). Durd
Hunger und Durft will id) did) abjdwdden, in Hige und Froft rill
ich didh abmilben, damit du fernerhin nur mehr an bdie Nahrung und
nidt an Mutwillen denfeft. IJm Algemeinen jeigen die Kinber fiix
»Opferdhen” viel Berfidndnis, fie legen fie gern an Weihnadyten bdem
[b. Jefudtind vor die Krippe, in der Faften unterd Kreuy. an Samslagen
der 1b. Himmeldmutter u Fiigen. JIndbejondere mup dagd Kind lernen
jeine Augen bewadyen, denn der Tod dringt dbuvd) unfeve Fenfter in
bie Seele. Wad Sdhlimmed muB bdie Kindevwelt Heutjutage fehen auf
Bildern, auf der StraRe, ja oft felbjtin der eigenen Familie! Dad vor-
wifige Lindedauge mup gejitqelt twerben und jwar audy in erlaubten
Dingen, damit ed deflo eher Kraft und Fertigleit befiht, fi von bem
wegjuwenden, wad fiindhaft iit.

Gebet und Abtdtung find mdditige Faftoven, die Tugend bder
Reufdhbheit 3u bemahren, dasd fiderfte und trdftigite WMittel ift dexr Hftere
wilctbige Cmpfang der HI. Saframente. Jm HI. Bupgeridht
trdgt Belehrung und Grmahnung bdoppelt den Stempel ded gdttliden
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Segend, und dad Blut ded Opferlammed Hhat nidht nur bdie Kraft, die
Seelenwunden u heilen, jondern ed ijt aud) ftactende Avynei filrd {dhwadje
Menjchentind. Die Hl. Kommunion aber ift Getreide der Wuser.
wdbhlten und Wein, aud weldem Jungfrauen fprofjen. A3 die J3vaeliten
mit der Bunbdedlade in den Jordan traten, ftanden ploglid) die Waffer
nach oben und bdie untern floflen ab. Sobald Chrijtusd in unjerm Leibe
Ginfehr nimmt, verjdwinden bie bdjen BVerjudjungen, und e Hort auf
ber Brand und dad Feuer der Begierlidhleit. — Jft ed aber nidit Sadje
bed Geeljorgers, bdie Rinder ju diefer Segendquelle juzulafjen? Aud
bie ©djule fann nidjt wenig daju beitragen, daf bad Kind die Veicht
nidht ald eine Laft, jondern ald ein Gliid auffapt, und damit ift jdhon
viel gewonnen. GEine groBe Strafe fitv ein fehlbared Rind in den Tagen
nady der Hl. Beidht, it gewif der einfadje exnjte Tadel: Kind, du bift
geftraft genug. TWenn aber die Lelhrerin alle 8 ober 14 Tage mit
redhter Sammlung am Tijd) ded Herrn u fehen ift; wenn fie
nidt unterldht, an Rinderfommuniontagen Fithrevin der Sdyiiglinge jum
gbttliden Rinderfreund ju fein; wenn fie begeiftert itber dbad HI. Liebes=
jatvament vedet; wenn fie aud) auBerhall de3 Gottedbienited gern beim
Herzen Jeju im ftillen Tabernatel Rube und Trojt fucht; dann teilt
fig diejer Geift der Liebe und Jerehrung jum Hl, Altardjatrament aud
bem Rind mit, und aud) e8 fangt an ju Hungern nad) dem Brote bed
Qebend, um durdy died Gngeldbrot ju werben ein Engel im Fleijde.

IV. Die Qehrerin fei itberhaupt dad Beifpiel ju jeder Lelhre, die
fie aud) in Bejug auf die Tugend bder RKeufdhheit den Kindern giebt.
Qang ift dber Weg durd) Borfdriften, fury und wictjam
dburd) Beifpiele. Die vehrerin fleht in der Sdule dben Rindern ald
ebenfo bielen Ridytern gegenitber, die mit feinem Talt] jeden ihrer Mdngel
etfpdhen und jdonungdlod Rritif iben. Ginfad) und bejdeiden fei
daber ihre Gridjeinung, aber tadellod von der Fuhjohle bid jum Sdyeitel.
Webder Mobdethorheit nod) Unreinlidhfeit fei an ihr Fu riigen. IJhre
Sdyule Habe einfreundlid) jauber Gefidht. Arbeit und ginylide Hingabe
an die Pflidht ift freilidh unumgdinglid) notwendig. Nber weld) ein
Friihlingdhaud) roeht da entgegen beim Eintritt in ein Sdulzimmer, in
dem al8 Regel qilt: Hier ift meine Welt, Hier Herrjdht Ordbnung nnd
Reinlidhleit bis ind RKleinfte. Mand) Opfer, mand) jtille Entjagung twird
babei verlangt, aber joll der TMeifter tweniger tiidhtig fein ald der Lehr-
junge, joll fi) nicht aud) die Lehrevin verldugnen, wenn fie ed bon bden
Rindern verlangt?

Der grofe Bijdof Sailer fagt: ,Sei jelbit ein Menfdy, um Menjdyen
ju erziehen.” , Theophila, id) fage bdir, fei felbjt ein Engel, um Engel
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ju bitten;“ fdyreibt Dr. Gder. Die Lehrerin ift in der Sdule die
Perlenfiihrerin, fie Hiitet die Yoftbave Perle der Unjduld fo vieler WUnvers
trauten. Jft ihr Tun und Lafjen durdpweht vom reinen feujden Geijt,
von Bejdjeidenheit und Sittjamleit, dann trdgt aud) die Sdule dad
Geprdge. Diefer veine Geift ift dev hHod)fte Udel einer Erjiehungsanitalt,
er will berdient, erftritten unb exbeten fein.

Bu einem Priejter fam eined Taged ein Vater, Gr tlagte bitter
itber jeinen ungevatenen Sofm. INit Liebe und Giite, mit Tadel und
Ctrafe fei nidhtd an ihm audzuvidten, Dev geiftl. Hevr Hort tuhig ju,
dann fragte er: Beten Sie aud) fiir Jhren Sohn? Daran Had id) nidyt
gedadyt, antwortet betroffen dex Mann.  Die Lehrevin muP aljo fiic ihre
Anvertrauten beten, bap ber Herr in ifnen erhalte dad Lilientleid
ber Unfdyuld, beten muB fie in dexr HI. Mefje, beten bei der HI. Kommunion,
beten bejonbderd aud) ju ihven Sdjubengeln, denn bad Geheimnid bex
©dule ift die Andadht ju den Sdjubengeln der Kinder. Wer bdiefe
trenen Jugendbiiter, die mit und dad Kind mabhnen und warnen und
mit und dad RKind jum Guten antreiben, verehrt, der wird den Segen
diefer Berehrung befonderd aud) in BVejug auf bad 6. Gebot fidhtlid)
fithlen, er witd mandjed fehen, wad frither nidht and Tagedliht tam
und e ift fider nidht gqut, wenn Hier immer Winbdesditille Herrjdht, tuht
ja ber unreine Geift dod) nie. Freilidh find folde CErjahrungen bitter
jie vexurjadjen mand) tritben Augenblid, mand) qrope Mith und madjen
Kummer, — aber — TMut! It e8 Himwieder nidt aud) Troft, dem
grdBten Jugendjreund wabhren und unfere Lieblinge dem gdttl. Kinbder-
freund unentweiht und lilienvein, oder gerettet vom Abgrunbde, tdglidy
oder dod) jonntdglid) in die Rirdje ju fithren und ihm einft, wenn bdie
legte felige Sdjeideftund fitr und gejdhlagen, jogen ju fdnnen: Herr
hHier jind, die du meiner Objorge anvertraut, durd meine
Shnld it Reines verfovenm gegangen. Ja

Qehrerin, im Gottedgarten
Harren Dein die RKinberlein,
TaB Du ihre jarte Seele
Wahreft feujd und Iilienvein!

Pileg die junge zarte Pflanze
Durd) Gebet und frommesd Mih'n.
Deinem Heiland jollft die Kleinen
Gilr ben Himmel du erzieh'n.

Rug und fromm rwehr’ du ben Feinden,
Die der garten Blume droh'n



Sdit die Reinen, ftitp die Armen,
Die vielleidht gejtrauchelt jhon.

Seelen filr dben Himmel retten,
LWeld) erhab'ne Miffion!
Retteft Du nur cine Seele,
Wartet Deiner ew’ger Sobhn!

dum St. Balifdhen Eriiehungs~ und Lebhrer-
vereinstag im Jahre 1899,

Nebit dem BVefdhluf betr. Griindbung einer Anftalt fiix Shwadfinnige (nun
burdhgefithrt) verbient der anbdere Bereindbejdluf betr. bdie Hfonomifde Beffers
ftellung bder St. gallijden Lehrer Hohe Anerfennung, der alfo lautet:

. Die heutige Berfammlung ves St. Gallijdhen Crjiehunys- und Lehrervereins, in
Crivdgung, dak die derzeitigen Minimalgehalte der ©t. Gallijdhen Primarjdyullehrer bder
Bedeutung und den Leiffungen des L[ehrerdienjtes cinerjeits und den Koften einer aud
bejdeivenen Lebensfilhrung anderfeits nidt cntjpredhen, bejdlieht: €3 fei eine Erhdhung
ber beftehenden Minimalanjige der Primarlehrergehalte ju befitrworten.”

Nusd dem Prdafibialberidt ded Hodw. Hrn, Adbminifixationsdrot Pfr, Tremp
heben wir {Folgenbed Hervor.

Ridblid auf die Bereinsdgejdidhte. Anlaplid) besd Jhweiz. Piusvereinadfeftes
in Bug i, . 1872 wurbe dbort die Grimdbung eined jdhveiz. Grziehungsdvereing
bejdyloffen.

Den 9. Februar 1875 entftand ald Settion bed allgemeinen Eraiehungse
vereingd ber ,Rath, Crzichungsdvercin der alten St. Gallijdhen Landidaft und
bed Rt. Thurgau.” An die Spige wurben die HH. Lehrex Haag, Oefdh (Reals
Tehrer) und Loder geftellt. i

Den 28, Februar 1878 bilbete fidh ald eigene Seltion der St. Gallijdhe
Rantonalerjichungsdverein mit dbem RKomitee: Oefd), Prdfibent, KLehrer Beny,
Bizeprdfibent, Pfarrer Tremp, Altuar und Kajfier, Prafibent Harzenmofer und
Qoder.

Den 22, Sept, 1878 geftaltete fid) bdbag Komitee befinitiv: Borfteher
Sauter, Prdfident, Bensz, Bizeprdfident, Pfarrer Tremp, Altuar und RKaffier,
LQodher und Pfarrer Wettenfdroyler.

3u JFolge Refignationen twurde dben 1. Dezember 1879 bad Komitee
aljo beftellt: TPfarrer FTremp, Prafident, Lehrer Benz, Vizeprdfibent, Lehrer
RQoder, Aftuar, Gemeindeammann Kuhn und 8. Mabder.

S pater erweiterte fid) dad fomitee zu einer Kommifjion von 15 Mit.
gliedern (nad) ben 15 Begirten). :

©pdater (i. . 1895) erbielt dexr St. Gallifdhe Erziehungdverein bie
Mmtaufe in ben ,fathol. Erziehungs und VehrersVerein ded Nt. St. Gallen”
und ift al3 foldier ein Glied ded dweiz. CGrziehungdvereind und_bed Bereins
fathol, Rehrer und Sdulmdnner der Sdyveis.

fantonalverfammiungen find bidher 20 abgehalten worben und war in
folgenben Begivfen: Wyl 4, St. Gallen-Tablat 3 (Traiteurig und ,Blume”),
Alttoggenburg 3 (Bitjdwil 2 und RKirdberg 1), Gafter 2 (M.-Bildbftein unbd
Flums), Sargand 2 (Flums und Meld), Oberrheintal 2 (Altftdtten), Rorfdad) 1
(Golbady), Seebezitt 1 (Sdmerifon), Gohau 1 und Bifdofazell 1 (gemeinfam
mit dem THurgauer Erziehungsd.Berein). Nody feine BVerfammlungen fanben
ftatt in bden Begivfen Untercheintal, Werbenberg, DOber., JNeu- und Unters



	Wie schützt die Schule die Kinder vor der Unkeuschheit? [Schluss]

